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Morgen⸗Ausgabe. Donnerſtag, den 15 Mai 1884. Nr. 225. : 
1 4 
N Berlin, 14. Mai. Bei der heute fortgeſitzten zur Beruhigung der kaufmänniſchen Welt dienen gen dahin übereinſtimmten, daß eine Verſcharfung der gemäß die Erwartung auszusprechen geruht, daß das = 
1 Ziehung der 2. Klaſſe 170. königl. preußiſcher Klas- werde Im Uebrigen erklärt ſich Redner für die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht erforderlich Staats ⸗Miniſterium bei allen Vorgängen der in Rede 
ſenlotterie flelen: Vorlage. ſei. (Hört! hört! links.) l ſtehenden Art den Artikel 45 der Berfaſſung und die 
| 1 Gewinn von 30,000 Mk. auf Nr. 64295. Finanzminiſter v. Scholz dankt für die wohl⸗ Abg. v. Tiedemann (Bomſt, freik.) erklärt] Grenze, welche derſelbe zwiſchen der geſeßgebenden und 
13 1 Gewinn von 12,000 Mk. auf Nr. 89173, wollende Beuitheilung der Vorlage ſowohl durch die ſich im Sinne des Abg. Dr. Graf gegen den Kom- der vollziehenden Gewalt vorzeichnet, geltend machen 
1 1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 69283. Kommiſſton, wie durch die Redner, und nimmt Ver- miſſionsantrag, welcher von den Abgg. Bachem und wahren werde. 
Rs 2 Gewinne von 1800 Mk. auf Nr. 31000 anlaſſung, die Erklärungen der Staatsregierung bier Zentrum) und v. Heereman (Zentrum) verthei⸗ Berlin, 14. April. 
| 60365. noch einmal ausdrücklich zu beſtätigen. (Beifall.) digt wird. * In der heutigen Stzung 


der Kommiſſſon des Reichstages für die Aktiengeſetz⸗ 
novelle erklärte Staatsſekretär v. Schelling Namens 
des Reichskanzlers, daß dieſer auf die Durchberathung 
der Vorlage in der jetzigen Seſſion den allergrößten 
Werth lege. 

— Die feierliche Grundſteinlegung zu dem neuen 
Reichstagsgebäude wird, wie wir hören, gegen Ende 
dieſes Monats ſtattfinden. Zu dieſer Feierlichkeit 
werden berelts die nothwendigen Vorberritunzen ge- 
troffen. 


Die Reiſe des Kaiſers nach Wiesbaden 
ſcheint nunmehr definitiv aufgegeben zu ſein. Wie 
aus Wiesbaden gemeldet wird, find auch bereits die ⸗ 
jenigen Perſonen, welche vorausgerelſt waren, ſowle 
die kaiſerlichen Equipagen, Pferde sc. von dort zurück⸗ 
beordert worden. 


1 Gewinn von 600 Mk. auf Nr. 12810. 
6 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 15876 miſſionsvorſchlagen angenommen. 
25695 37909 40979 43696 76111. Es folgen Petitionen. 


Der Geſeßentwurf wird darauf nach den Kom- Abg. Dr. Wagner (fomj.) rechtfertigt den 
Kommiſſionsantrag vom ſozial ökonomiſchen Stand⸗ 
‚ punkte aus und fordert bie 8 im Inter- 
Der Borfisende des „Volkewirihſchaftlichen Ver- eſſe der Humanität und der arbeitenden Bevölkerung. 
eins für e Kaufmann 85 54 Neuß, Mit der geſetlichen Regelung der Frage der Sonn- 
bittet um Verſchärfung der Sonntageruhe 1) dadurch, tage ruhe würde gleichzeitig ein gutes Stück der ſozia⸗ 
daß die Staatsregierung den Beamten und Arbeitern len Frage gelöſt e 
die Sonntageruhe oder wenigſtiens den Beſuch dis 6 ＋ einer kurzen Bemerkung des Abg. Dr. 
f | Gottesdienftes nach Möglichkeit ſichere, 2) daß die raf wird die Diekuſſion geſchloſſen und der An- 
enn . Zentralbehörde den Bezirkeregierungen elne bejtimmte was der Kommiſſion angenommen. Dagegen flim- 
Am Miniſtertiſche: Miniſter v. Scholz urd Direklive gebe, für welche Privatunternehmungen und men! Deutſch⸗Freiſinnige, Nationalliberale und Deutſch 
v. Marbach. inwieweit in dieſen Sonntagsarbeit nothwendig, reſp. Konſervatioe. i 
Zu Ehren des Andenkens des veiſtorbenen Abg. zuläſſig erſcheint, daß fie dieſelben zu entſprechenden, Darauf vertagt das Haus die Jortſeh ung der 
Ottow (7, Lisgniper Wahlkreie) erheben ſich die genau prägifirten polizeilichen Beſtimmungen veranlaſſe Berathung der Petitionen auf Donnerſtag 10 Uhr. 
* Ps an he * Plätzen. ö und auf energiſchere Duräführung dleſer en Schluß gegen 1 Uhr. 
8 Haus trit die Tagesordnung ein und : te Staatsregierung auf eine ge- 557 ——— 
9 8 gen bringe ; 3) daß die St gierung ge⸗ Deutſchland. 
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Preußiſcher Naudtagz. | 
Abgeordnetenhaus. 

\ 87. Sitzung vom 1A, Mai. 


Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung um 


1. 0 


eertheilt auf Antrag der Budgetkommiſſion dem Ent- ſetzliche Regelung der Frage der Sonntagsruhe im Fer Die „Provinzial⸗Korreſpondenz! ſchließt 
wurfe betr. die Feſtſtellung eines Nachtragsctats für Bundesrathe hinwirke. N Berlin, 14. Mai. Der „Staats Anzeiger“ einen Artikel über die Verlängerung des Sozialiſten⸗ 
das Jahr vom (. April 188485 (Ankauf von Die Petitions Kommiſſton blantragt Ueberwei- schreibt: geſetzes mit folgenden Sätzen: 


„Die Befriedigung über das errungene Neſultaat 
wird ſicher ebenſo allgemein fein, wie das Bedauern 
darüber, daß es zur Durchführung einer nach Mei. 
nung des größten Theils der Nation unentbehrlichen 
Maßregel eines unverbältnißmäßig großen Kraftauf. 
wandes bedurft hat. Möchte die wiedergewonn 
Moglichkeit unbeengter Hingabe an die großen 
gaben der Sozialreform von allen Betheiligten ge⸗ 
wiſſenhaft benutzt werden!“ 

— Das Kollegium der Gemeinde Bevollmach⸗ 
tigten in Augsburg hat vor einigen Tagen einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, durch welchen auswärtige Unternehmer 
bei ſtadtiſchen Arbeiten und Lieferungen faſt ganz 
ansgeſchloſſen werden. Mit 24 gegen 10 Summen 


Bahnen für den Staat) ſeine Zuſtimmung und ſetzt ſung der Petition an die Staateregierung zur Be- 

Denſelben in Einnahme und Ausgabe auf 3,381,588 rücksichtigung. 

\ Mark feſt. Abg. Dr. Graf (Elberfeld, mat. - lib.) er⸗ 
Es folgt die zweite Berathung des Geſetent⸗ klärt fi gegen den Kommiſſtonsantrag, weift die Un⸗ 

wurfs betreffend die Stempelſteuer für Kauf- und durchführbarkeit des größten Theild der Forderungen 


eee, kaufmänniſchen Verkehr und für des Petenten nach und kitt für die Erhaltung des 
N 


Dem Könige allein ſteht nach Artikel 45 der 
Verfaſſungsurkunde die vollziehende Gewalt zu. Mit 
dieſer ausdrücklichen Vorſchrift der Verfaſſung ſteht es 
im Widerſpruch, wenn gelegentlich von Wahlprüfungen 
dae Haus der Abgeordneten beſchloſſen hat, die Staats 
regierung 3 diejenigen Beamten, welche ſich 
bei einer Wahl eine Ueberſchreitung ihrer Amtsbefug⸗ 
niſſe haben zu Schulden kommen laſſen, zur Verant- 
wortung zu ziehen. 

Se. Majeftät der König haben aus Anlaß eines 
derartigen jüngſthin ſtattgehabten Vorgangs in einem 
an das Staats Miniſterium gerichteten Erlaſſe vom 
8. d. M. Allerhöchſtdero Willensmeinung dahin kund⸗ 


ingungsverträge. deutſchen Sonntags ein. Da er indeſſen ebenfalls ; 
Abg. Lohren (fceikonſ.) ſpricht der Regierung für eine möglichſt ausgedehnte Sonntagstuhe für die 
Dank dafür aue, daß ſie mit dieſer Vorlage Beamten iſt, ſo empfiehlt er Ueberweiſung der Petition 
Klarheit in die ſehr verwickelten Verhältniſſe im kauf- an die Staatsregierung als Material. 

männiſchen Verkehr zu ingen und die beſtehenden Abg. Stroſſer (konſ.) tritt für den Kom ⸗ 
großen tichniſchen Schwierigk iten zu beſeltigen ver- miſſionsantrag ein; er beruft ſich auf England und 
ſuche, welche namentlich durch die Unklarheit der] Amerika und auf die dortige Sonntageſtier, fordert 
Grenze zwiſchen Reichs- und Landtsſtempil hervorge- die Einſtellung des Güter- und Perſonenverkehre auf | augeben gerubt, daß dieſer und ahnliche Beſchlüſſe des 
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rufen jeien. 

Abg. Zelle (deutſch⸗freiſ.) legt beſonders Ge⸗ 
wicht auf die von dem Regierungs⸗Kommiſſar in der 
Kommiſſton abgegebene Erklarung, daß die in der be⸗ 
ſtthenden preußiſchen Stempelgeſetzgebung anerkannte 
Stumpelbefreiung der blos durch Korreſpondenz zu 
Stande gekommenen Verträge durch den vorliegenden 
Geſetzentwurf nicht berührt werde, welcher weſentlich 


Feuilleton. 


——  —e 


Der mitleidige Pausknecht. 


Das böhmiſche Weinhaus in W. war die ſidelſte 
Kneipe im ganzen Grenzbezirk, hier hing der Himmel 
voller Geigen im wahren Sinne des Wortes; denn 
die „böhmiſchen Muſtkanten“, dieſe liederreichen aller 
Weltreiſenden, find hier zu Haus — man konnte ſie 

gewiſſermaßen in dr Wige belauſchen, und wenn 
auch ihre Leiſtungen die der Strauß'ſchen Kapelle nicht 
erreichten, jo verſtanden ſie doch, einen feurigen Ceär- 
däs und den gemüthlichen Radetly Marſch vortrefflich 


zu ſpielen. 


N Die Weinwirthſchaft lag in einem anmuthigen, 
nach Süden offenen Gebirgsthal, das durchrauſcht 
wurde von einem hellen Bergwaſſer, in dem die bunt- 
fleckigen Forellen ihr flinkes Weſen trieben; — kein 
Waunder alſo, daß das Haus im Sommer von Ga 
ſten nicht leer wurde; aber auch im Winter war es 
der belebteſte, ſtets beſuchte Tummelplatz lebene froher 
Genoſſen und das Ziel aller Schlittenpartien. 

Der Wirth betrieb neben dem Weinſchank einen 
ſchwunghaften Weinhandel und bei den Gäſten aus 
Preußen und Sachſen — die drei Landesgrenzen be- 
rühren ſich unweit W. — war es althergebrachtir 
Brauch, ein paar Flaſchen rothen Villanper, goldgelben 
Tokaver oder berben Ausbruch in die Hlimath zu 
ſchmuggeln. Die Herren Grenzbeamten ſtanden ſſch 
dabei vortrefflich, denn ſie konnten die Ausgaben für 
Ggarren von ihrem Budget ſtrei und — eine 
Lebe ift der andern werth. Da zerſtörte ein Blitz 
aus heiterem Himmel dieſes friedliche Einvernehmen. 
Die oberste Stewerbehörde verſetzte den jovialen Kon⸗ 
trolleur Knall und Fall iu ein cinſames Bergvoif 
und ein griesgrämiger lauernder Eſſenfteſſer nahm feine 
Stelle ein. 


Dieſer bärbeißige Cerberus drückte nie ein Auge 
zu, weil ihm wahrſcheinlich zu wenig in die Hand 


* 


den Eiſenbahnen an Sonn- und Feſttagen, wenigſtens Hauses in die Richte eingreifen, welche Artikel 45 
Einſchränkung des Verlehrs auf ein Minimum und der Verfaſſung dem Könige vorbehält. Se. Majeftät 
ſucht alsdann die Einwendungen ves Vorredncrs zu hätten durch den von Allerhöchſidenſelben auf die Ver⸗ 
widerlegen. faſſung geleifteten Eid die Verpflichtung übernommen, 
Geh. Rath v. d. Brinken theilt mit, daß in gleicher Weiſe wie jede andere Beſtimmung der 
Berhanvlungen über die Frage der Sonntageruht ein- | Verfaſſung auch deren Artikel 45 und die Rechte der 
geleitet ſeien und noch ſchwebten, und daß die von Krone und Ihrer Nachfolger an derſelben unverbrüch⸗ 
einzelnen Regierungen berkits eingegangenen Yeuferun- dic aufrecht zu erhalten. Se. Majeſtät haben dem⸗ 
CCC 


gedrückt wurde, und ſchon wiederholt waren ſaumſe- „Ich wünſche von Herzen, daß Du ſie gewin⸗ 
lige Zolldefraudanten in empfindliche Strafe genommen nen mögeft, Dicker, ſchon deshalb, um dieſem wiber⸗ 
worden. wärtigen Schnuffler, dem ich 20 Gulden Strafgelder 

Dafür ſuchten ſich aber die alſo Betroffenen verdanke, ein Schnippchen zu ſchlagen“, ſeufzte elegtſch 
durch allerlei Tücken zu rächen und man wußte u. a. der Prorektor. 
ein gar vrolliges Geſchichtchen zu erzählen, wie der „Iyr erſcheint alſo morgen pünktlich zum Früh ⸗ 
ürerelfrige Beamte einmal auf den Gedanken ver- ſtück“, eemahnte der Bürgermeiſter. „Die Schwieger⸗ 
fiel, an dem Johalt einer in einem Schlitten 1 hat mir nämlich ein Fäßchen Auſtern aus 
fundenen Wärmflaſche die Gaumenprobe vorzunehmen, Hamburg geſchickt, vie wollen wir in dem gepaſchten 
ſtatt Weln jedoch eine andere, keineswegs leckere Flüſſg⸗ Wein ſchwimmen laſſen.“ 
kelt in derſelben vorfand. — 1 „Ei, da muß man ja Appetit bekommen“, 

Wieder hatten die Novrmberſtürme die unf der junge Aſſeſſor. 

Blätter von den fröſtelnden Bäumen geſchüttelt und „Auf die Auſtern oder die ſplendide Schwieger ⸗ 
ſtatt der welken bunten Dinger wirbelten unzählige] mutter?“ war die lachende Gegenfrage und ſtür⸗ 
weiße Flocken auf die wiuterliche Erde nieder. Bald miſch wurde auf das Wohl der gütigen Mama an⸗ 
tönte durch die waldigen Schluchten das fröhliche geſtoßen. 

Läuten der Schlittenglocken und das alte Weln haus „Schmedi's, meine Herren?“ 
wurde von Gäſten nicht mehr leer. gierig herantretende Wirih. 

In der behaglichen Ede, halb verdeckt von it „Gewiß — ein löſtlicher Stoff“, erwiderte der 
mächtigen Kachelofen, ſaßen an einem bitterfalten liſtig blickende Falſtaff und nahm den Wirth bei 
Winterabend, abſelis vom Gewühl der Tanzenden, Seite. 
vier Bürger der nahen Grenzſtadt bei der Zlaſche, Mitternacht war vorüber. Ein klarer, geſtirnter 
und ihre glänzenden Blicke verrtethen, daß de nicht Himmel, an dem der Vollmond prangte, wölbte ſich 
die erſte war. Die Unterhaltung drehte ſich um e dem ſchlummernden Dorf. Es war noch kalter 
Vorzüglichleit des Weines und die Strenge dis un- geworden und der Schnee knirſchte unter den Tritten 
zemüthlichen Zollbeamten. eines baftig dahiuſchreitenden Grenzbeamten. Plötzlich 

„Es if eine Schmach, daß wir uns müſſen wurde die tiefe Stille durch hellklingendes Schellen⸗ 
wie Spitzbuben die Taſchen durchſuchen laſſen“, läuten unterbrochen und das luſtige Kleeblatt, in dicke 
brummte ärgerlich der lange Proreltor und lierte Pelze vermummt, ſauſte auf leichtem Schlitten heran, 
haſtig das ſoeben erſt gefüllte Glas. Da rief la- der dicht vor dem Schlagbaum partrte. „Wir ha⸗ 
chend, aber mit gedämpfter Stimme, der jovlale, dicke ben nichts Steuerbares!“ rief der Bürgermeifter dem 
Bürgermeiſter: i ſich nähernden Beamten zu. 

„Ich werde den ſchnöden Zöllner heute Nacht „Will mich doch lieber ſelbſt überzeugen“, war 
glänzend überliſten und Euch morgen zum Itühſtück die Erwiderung, „ich bitte die Herren aus zuſteigen.“ 
mit gepaſchtem Ungarwein bewirthen.“ „Verdammte Beläſtigung!“ knurrte der Pro- 

„Guter Falſtaff, das bringt Du nicht fertig“, reltor; aber is half nichts, das Kleeblatt mußte in 
nickte ein Dritter, „den hat noch Keiner hinter's Licht den Schnee hinaus. 
geführt!“ Der Steuer⸗Kontrolleur befühlte ſorgfältig die 

„Wettet Ihr um ein Dutzend Flaſchen Vil⸗ Polſter, unterſuchte die Sitzkaſten, griff in den Fut⸗ 
lanper?“ terſack!; — doch es war nichts zu finden. Plötz 

„Topp! die Wette gilt!“ riefen die Anveren. lich verflärte ſich ſein hämiſches Geſicht deim Auf⸗ 


fragte der neu · 


wurde beſchloſſen, daß die dortigen Gewerbetreibenden 
bei Vergebung von Arbeiten und Lieferung für ſtär⸗ 
tiſche Rechnung ſtets in erſter Linie zu berückſichtigen 
jeien, und die Vergebung an auswärtige Bewerber 
nur dann zuläſſig ſei, wenn die Ausführung einer 
Arbeit oder Lieferung durch einheimiſche Unterneh⸗ 
mer unmöglich je. Von Gegnern des Antrages 
wurde zwar geltend gemacht, daß die zahlreichen 
EPP ͤ KTC 
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heben der Wolldecken, indem er aue rief: „Ab, was ift 
denn das?“ 

„Unſcre Wärmflaſchen!“ lautete die mürriſche 
Antwort. 

„Aber die find ja gar nicht warm!“ berjeßte 
der Zollbeamte, die Flaſchen befühlend. „ 

„Kein Wunder — bei 15 Grad Kalte und 
bei zweiſtündiger Fahrt!“ gab der ſchlagfertige Bür- 
germeiſter zurück. 

Der Beamte ſchien indeß durch dieſes Argument 
keineswegs vollſtändig überzeugt zu ſcin; da erinnerte 
ſich der Bürgermeiſter der früher erwähnten Würm⸗ 
flaſchen-Geſchichte und mit höhniſchem Lächeln fragte 
er den grimmigen Grenzdrachen, ob er vielleicht wie 
der einmal verſuchen wolle. Das wirkte, der Be- 
amte ſchnitt ein bitterböſes Geſicht und ließ von den 
Flaſchen ab. 

Die Herren beſtiegen wieder den Schlitten, luſtig 
knallte die Peitſche, als triumphire fie über den ge⸗ 
täuſchten Oſſizianten und pfeilſchnell ſauſten die feu⸗ 
rigen Braunen dem nahen Dorfe zu. In der Schenke 
war noch Licht und munter ſummendes Stimmen ⸗ 
gewirr ſchallte hinaus in die file Nacht. 

„Das wäre geglückt!“ rief derzlich lachend der 
Dicke. „Halte, Kutſcher, wir trinken noch ein Glas 
Grog, mir iſt bei den Stehen im Schnee bar⸗ 
bariſch kalt geworden.“ Die Uecbrigen gingen fröh⸗ 
lich auf den Vorſchlag ein, und es blieb nicht dei 
einem Glaſe. 

Dem Roſſelenler wurde die Zeit lang, er band 
die Zügel feſt und trottete in die warme Küche. Da 
nahte, ſich den Schlaf aus den Augen reibend, der 
treue Knecht des Hauses, ein gutmüthiger Sachſe. — 
Von Woblwollen gegen die ganze Welt, namentlich 
für den Trinkgeld zahlenden Theil derſelben, erfüllt, 
gab er ſeiner Güte ſofort Ausdruck, indem er die 
dampfenden Biaunen liebkoſte und ihnen vorſorglich 
die Decken auflegte. Bei dieſer Beſchäſtigung kam er 
auch in Berührung mit den bereits erwähnten Warm ⸗ 
flaſchen. 


" Ei, Herr Jemine, 


die Wärmflaſchen find 


EEE —— — vr * 2 8 D 
2 — - z 2 PR UL 5 N N 
e GET. SETRRET MIEHTT wi . ii > „ J NER W 


— . 8 BE gr 7 — 7 RR i Ku N e DE * * 5 a N 0 fi 8 ER 9 g 8 = 85 m * Fa 1 4 7 ä 5 ö = 2 * * * 1 175 1 n 
induf ellen Etabliſſements Augsburgs nach auswärts ar naval architeots üter die Anwendung der zu anderen Verwandten üserfiebelte, blieb fie mit Ziſchereibetriebes an der Küſte des hegen Kreiſes 
chäfte machen müßten, und man ſich ſchon mit Elektrizttät als treibende Kraft für Dobrzanely bis zum Herbſte 1883 in lebhaftem Brief⸗Jeinige Mittheilungen zu machen. Die Fiſcherei wird | 

füdfiht darauf hüten folle, eine Mauer um JS fe und über den zeitigen Entwickelungeſtand wechſel. In letzter Zeit nun wünſchte Olga, ſich dem 


f als Hauptnabrungszweig auegeübt in den großen ö 
Stadt zu ziehen, doch wollte die Majorität der Ge- dieſes Problems einen Vortrag gehalten, der nach Fare zu widmen und wandte ſich deshalb an Frau Dörfern Wieck, Lubmin, Vierow, Fretſt, Kröslin, 


meindevertreter dieſen Einwand nicht anerkennen. Als mehrfachen Beziebungen, namentlich aber in Bezie- Blaha, den Stern des ungariſchen Volkstheaters in Hollendorf, Spandowerhagen; außerdem von einzelnen 
dor einigen Monaten einige Mitglieder der Stodtwer. bung auf die Fortentwickelung des Torpedoweſens, Pest. Frau Blaha hat aber din Baron Edmund Perſonen in den Gütern Freeſendorf, Lolſſin, Lud⸗ e 
öneten Verſammlung von Berlin einen ähnlichen eine große Bedeutung biſitzt. Die Schwäche der Splenvi geheirathet, den eben Ugron in dem Sieben⸗ wigsburg; von derſelben ernähren fi unmittelbar 0 
Antrag einbrachten, waren ſie wenigſtens ſo vorſichlig, Torp dowaffe beruht vor Allem darin, daß bei dem bürger Diſtrikt Györgvö an Stelle Dobrzansky's kan- 316 Fiſcherfamilſen und 22 Bootsfabrer. An Fahr⸗ a 
m einheimiſchen Unternehmern nur einen getoifjen Beſchleßen eines feindlichen Schiffes durch Torpedo- didiren wollte Um nun ihre Sache bei dem Ehe- zeugen find vorhanden: 169 große Fiſcherboote, 11 
5 vor den auswärtigen vorzugeb en, und auch boote die Bemannung des erſteren, wofern die Wacht⸗ paare zu fördern, und aus Aerger darüber, daß Frachtboote und 168 kleine Böte und Kähne; in 
mannſchaften ihre Pflicht nicht vollſtändig vernach- ihr einſtiger Verehrer wiederholt jo öffentlich und vielen Fällen haben je zwei Familien gemeinſchaftlich 
läſſigen, durch das Geräuſch der Dampfmaſchine der brüsk alle und jede Beziehung zu den galiziſchen ein Ziſcherboot im Beſitz. — Der Anſchaffungs we th 
Boote in den meiſten Fällen noch rechtzeitig auf die] Dobrzansky's in Abrede geſtellt, lieferte Olga dieſer Fahrzeuge beträgt im Ganzen ca, 150,000 
ihnen drohende Gefahr auſmerkſam gemacht werden] die Korreſpondenz an die Schauspielerin aus. Uebri-| Mark. An Fanggeräthen sc. werden benutzt: 3736 
wird. Zu keiner wahrhaft furchtbaren Angriffewaffe gens ſcheint an der Identität der Handſchriſt jeder Stück Heringe neße, 20 Flundernetzt, 49 Flunderzer⸗ 
würden ſich die Torpedoboote jedoch geſtalten, wenn Zweifel ausgeſchloſſen zu fein. Ein Kollege Do- ſen, 66 Barſch- und Flunderſtreuer, 12 große Reu⸗ 
dieſelben, wie bei der Fortbewegung durch Elektrizität] brzaneky's am Peſter Polytechnikum, der Abg. Jonas, ſen, 54 Aalzecſen, 152 Läderingsnetze, 135 einfache 
der Fall fein wird, lautlos und mit der gleichen dringt Kt in einem Briefe an Ugron zur Wohrung Fiſchnetze und 3 Fiſchgarne. Die Koſten der An- 


5 Hejer Antrag kam gar ſchnell zu Fall. Die Augs⸗ 
wurger Stadtvertretung hat ſich aber über ditſe Ein- 
chränkung hinweggeſetzt. Im Kleinen vollzieht ſich 
ben, was ſich im Großen, d. h. im Reiche erglebt. 
L Eine Korreſpondenz des „Reichsboten“ aus 
armſtapt verſichert poſſtiv, daß der Großherzog von 
eſſen mit Madame Kolemine elviliter rite getraut, 
aß ihm aber die kirchliche Trauung verwelgert wor⸗ 


9 
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en iſt. Der Korreſpondent des hochkonſervativen 
Aattes ſetzt hinzu: 
„Man freut ſich allgemein dieſes Muthes und 


lnhänglichkeit und Liebe zu dem Landesherrn und jei- 
em Haufe wie im Gehorſam gegen die Grundſätze 
Kirche und zu allermeiſt gegen Gottes Wort ihren 
— haben. Noch hat man nicht gehört, daß ir- 
wo an einem anderen Ort ein Byzantiner ſich 
efunden, der die kirchliche Trauung nachträglich voll⸗ 
en hätte oder zu vollziehen bereit wäre. Was 
bei di ſem Stand der Sache für eine Reihe ern⸗ 
er Folgen, ſchwerer und ſchmerzlich.e Konflikte im 
en kirchlichen Leben nachfolgen müſſen, kann jeder 
nfte Chriſt ſich denken, ja ſieht fie als nothwendige 
lge ſchon kommen.“ 
Aus welchem Grunde die klrchliche Trauung ver⸗ 
gert worden iſt, wird nicht recht deutlich. Wahr⸗ 
heinlich iſt die römiſch⸗katholiſche Konfeſſion der Ma- 
me Kolemine vorgeſchoben, die eine Scheidung der 
ſten Ehe nicht zuließ. 
— Einem der „Nat.⸗Zig.“ aus Madrid zu⸗ 
henden Privattelegramm zufolge iſt die mit dem Prin⸗ 
n Ludwig Ferdinand von Baiern vermählte Schwe⸗ 
r des Königs Alfons, Infantin Marta della Paz, 
am Sonnabend von einem Sohne entbunden 
rde, am Kind bettfieber erkrankt, jo daß ihr Zuſtand 
Beſorgniſſen Anlaß bietet. 
— Dem Reichstag iſt nachträglich elne Be⸗ 
ündung zu dem Sprengſtoffgeſetz zugegangen, in der 
tworgehoben wird, daß die beſtehende allgemeine Ge⸗ 
U bung weder auf präveneivem noch auf repreſſibem 
biete dem Bedünfaiß entſpreche, den in dem Miß⸗ 
auch von Sprengſtoffen liegenden gemeinen Gefah⸗ 
a entgegenzutreten. Es fehlte ſowohl an einheit- 
zen, für das ganze Reich geltenden Kontrolvorſchrif⸗ 
„ wle an Strafbeſtimmungen bezüglich der Zu⸗ 
derhandlungen gegen die beſtehenden Vorſchriſten. 
fe Beſtimmung, daß die Todesſtraſe auch dann 
aß greifen ſoll, wenn der Urheber einer Exploſion 
d eines Menſchen hat vorherſehen können, iſt 
h angefochten worden. In der Begründung 
„Es wird dabei nicht erfordert, daß gerade 
gegebenen Falle eingetretene Tod eines: be- 
Menſchen von dem Thäter vorausgeſehen 
konnte; es genügt vielmehr, daß dem letzte 
überhaupt die Möglichkeit des Todes irgend eines 


; ens chen als Folge feiner That vorſchweben mußte.“ 


erlin, 14. Mai. Der Chef der berühmten 
n Schiffsbaufirma Narrow, aus 
die erſten, bisher fertiggeſtellten elektriſchen 
ote hervorgegangen find, hat in der „Institution 


ſſekalt! — Ja, da will ich doch gleich den Herr⸗ 
eine angenehme Ueberraſchung bereiten“, mur- 
er brave Hausgeiſt, und eingedenk der zu er- 
ſplendiden Trinkgelder, entleerte er 
d eine Flaſche nach der andern, um fie 
„ mit kochendem Waſſer gefüllt, wieder forg- 
an ihren Platz zu legen; — dann harrte er, 
vußtſein einer guten That, geduldig der ſegens⸗ 
n Folgen. 
Endlich kam der Kutſcher angewackelt, dem die 
ren folgten. „Schtenen kuten Abend, meine Herr- 
„ grüßte der höfliche Sachſe. „'in Abend, Frle 
— „Ach, du meine Gihde, ich heeße Sie ja 
Friedrich! Ich bin Johann getooft, wie un- 
eeliger Keenig.“ 
end über dieſe Naivität nahmen die Herren 
itten Platz. 
„Merken Se noch nicht!“ begann Johann wie- 


Der Bürgermeifter merkte in dieſem Augenblicke 


„denn er zog fluchend die Hand zurück, welche 
Einhüllen der Füße in Berührung mit den 
en gekommen war. 

„Heiliges ....“ rief er, „die Flaſchen 
eben“, grinſte Johann vergnügt. 

“ ſchrie der Prorektor, „ich verbrenne mir 
00 


„Se miſſen nur nich drangreifen, mein kutes 
chen“, belehrte Johann und hielt ſeine ſchwielige 
te den Herrn erwartungsvoll entgegen. 
„Kerl, was iſt mit den Flaſchen geſchehen?“ 
außer ſich vor Zorn der Bürgermeiſter. 
Aber me gutes Herrchen, ſein Se doch nich 
hre grob!“ ſtotterte ganz verdutzt der fo hart 
onnerte arme Burſche. „Ich hab Se ja wollen 
hermliche Wohlthat erweiſen, denn die Werm- 
en waren jo kalt wie die Eiszabben und da habe 
Väben frisch gefüllt.“ 
„Erweiſe Du des Kuckuks Großmutter Deine 
baten I" donnerte der Dicke, griff wüthend nach 
„ knallte fie zuerſt dem zum Tod er- 
Hausknecht um die Ohren und hieb dann 


— — —— —— 


davonſtürmten. 


2 
Saßei 


unlichen Freimuthes, die ebinſowohl in treueſter 


Fahrgeſchwindigkeit wie bei der Bewegung durch 
Dampfkraft in dunkler Nacht bis unmittelbar an das 
zum Opfer auserſehene Schiff heran, oder bis mitten 
in ein feindliches Geſchwader hineingleiten und dann 
erſt ihre verderblichen Geſchoſſe entſenden könnten. 
Nach dem Urtheil der vorerwähnten erſten engliſchen 
Autorität iſt die Entwicklung der Elektrizitätsanwen⸗ 
dung nunmehr bereits ſo weit vorgeſchritten, daß min⸗ 
diſtens für Torpedoboote und überhaupt für leichte 
Fahrzeuge alle Vorzüge derſelben mit vollſter Sicher 
heit des Erfolgs ausgenutzt werden können. Für 
größere Schiffe ſtehen hingegen nach ſeiner  Ausfüh- 
rung ngmentlich für weite Fahrt der Anwendung die⸗ 
ſer neuen Fahrkraft vorerſt noch große und ſchwer zu 
bewältigende Schwierigkeiten entgegen. Die Haupt- 
aufgabe wird ſein, leiſtungsfähigere, leichtere und wohl⸗ 
feilere Accumulatoren zu bauen. Ein Haupthinderniß 
beruht ferner in der Langſamkeit und Schwierigkeit 
des Ladens der Accumulatoren, wie in der die An- 
wendung der Dampfkraft weit überſteigenden Anlage 
und Betriebskoſten. Vortheile der Elektrizitäteverwen⸗ 
dung find hingegen, daß die Accumulatoren wiit we⸗ 
niger Raum als eine Dampfmaſchine einnehmen und 
zum vortbeilhafteften dem unteren Schiffsraume im 
hinteren Theil deſſelben eingefügt werden können, wo⸗ 
durch ſie ſich einmal vor dem feindlichen Geſchützfeuer 
nahezu vollſtändig geſchützt finden und womit zugleich 
der ganze, gegenwärtig durch die Dampfmaſchine eln ⸗ 
genommene Mittelraum des Schiffs für eine ander- 
weitige Benutzung frei wird. Zugleich können dieſes 
Umſtandes wegen die durch einen Elektromotor be— 
wegten Schiffe ſchmäler gebaut werden, was ihrer 
Fahrgeſchwindigkeit zum Vortheil gereicht, und doch 
eine ſtärkere Bemannung reſp. eine größere Zahl von 
Paſſagieren einnehmen. Die Ueberlegenheit derſelben 
über die durch Dampfkraft bewegten Schiffe in der 
Schnelligkeit wird bet gleicher Maſchinenkraft als kon⸗ 
ſtalirt bezeichnet. 

— Im engliſchen Unterhaus wurde des von 
Hicks⸗Beach beantragte Mißtrauensvotum mit 303 
gegen 275 Stimmen abgelehnt. Die Parnelliten 
flimmten gegen die Regierung. Das erſte gegen 
Gladſtone beantragte Tadelsvotum wurde am 20. 
Februar mit 311 gegen 262 Stimmen abgelehnt. 
Die damalige Mehrheit für das Kabinet beirug dew⸗ 
nach 49 Stimmen, die geſtrige nur 28; Gladſtone 
hat alſo im Unterhauſe 21 Stimmen verloren. Was. 
das zu bedeuten hat, davon giebt folgende Ausfüh⸗ 
rung der „Pall Mall Gazette“ einen Begriff: 

„Wenn über das Tadelevotum feinem inneren 
Werthe nach und ohne Rückſicht auf alle Folgen ent⸗ 
ſchieden wurde, fo wäre ſeine Annahme ſichergeſtellt. 
Die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der erhobenen An- 
klage wird aber nur für wenige Parlaments-Mitglie- 
der maßgebend ſein. Die Hauptfrage iſt nicht die, 
ob die Regierung gethan hat, was ſie hätte thun 
ſollen, ſondern ob ſte ſich derartige Fehler zu ſchul⸗ 
den kommen ließ, daß das Land dadurch gezwungen 
würde, ſich das Märtyrerthum einer weiteren ſechs⸗ 
jährigen Toryherrſchaft aufzuerlegen. In dieſer Be⸗ 
ziehung hat die Majorität bereits ihren Entſchluß ge⸗ 
faßt; fie hat gefunden, daß es beſſer ſei, den Su⸗ 
dan dem Mahdi zu überlaſſen als England an die 
Mabdis der konſervativen Partei auszuliefern.“ 

— Die Entwicklung der Dinge im öſtlichen 
Sudan iſt derartig, daß die Zahl der durch die Siege 
bei El Teb und Tamanieb momentan für England 
gewonnenen Anhänger unter den Eingeborenen wie 
Schnee vor der Sonne zuſammenſchmelzen muß. Aus 
Suakin wird nämlich gemeltet: Osman Digma habt 
am Montag mehrere den Engländern befreundete 
Stämme angegriffen, die ſich auf dem Wege nach 
dem bei Tamanieb ſtleßenden Bache befanden, die 
Stämme hätten nach dem Verluſte mehrerer Mann- 
ſchaften die Flucht ergriffen und ihr Vieh in Osman 
Digma's Händen gelaſſen. 


Ausland 


Wien, 12. Mai. (Magdb. Ztg.) In der 


Affaire Dobrzansky erhalte ich heute neue Auf- 


klärungen, die allerdings an der Auffaſſung der Sache 


vom magyariſchen Standpunkte nichts Weſentliches 


ändern. Der Abgeordnete war nämlich im Recht, 
ſeine Verwandtſchaft mit den galiziſchen Namensvet⸗ 
tern zu beſtreiten, obwohl ihm Niemand glauben 
wollte, aber er ſchlug der Wahrheit ins Geſicht und 
ſtürzte ſich ſelber ins Verderben, indem er alle jo- 
zialen Beziehungen zu ihnen rundweg leugnete. Sein 
eigentlicher Familienname iſt Dobran, den er erſt jel- 
ber ſlawiſirt hat. Olga Dobrzanska, die heute eine 
hübſche und feingebildete Dame von 25 Jahren ſein 
ſoll, iſt die Tochter eines rutheniſchen Geiſtlichen im 


zempliner Komitate und ſchloß vor langen Jahren mit 
dem ungariſchen Abgeordneten Bekanntſchaft gelegent- 
lich einer Prozeſſion. 

einem intimen Verkehr. 
ig auf die entſetzten Braunen, daß dieſe in Familie des panſlawiſtiſchen Lemberger Hofrathes, der 
g Die Wärmflaſchen Olga's Onkel iſt, eingeführt und dieſe ſelber hielt ſich 
nit dem geſchmuggelten Ungarwein gefüllt ge- lange Zeit im Haufe von Dobrzansky's Eltern auf. 


Dieſe Bekanntſchaft führte zu 
Dobrzanski wurde in der 


der Würde des Reichstags wie des Profefjoren- Kolle- 
t auf die ſofortige Einberufung eines Schieds- 
gerichtes; er macht Dobrzansky's Sache zur jeinigen 
und Ügron für jede weitere Verſchleppung verant⸗ 
wortlich. Man darf auf die Entſcheidung neugierig 
fein, ob es ſchimpflicher if, durch Schürzen-Intelguen 
in den Beſitz von Privatbrirfen zu gelangen und Un- 
garns guten Ruf durch die Affaire von Tisza-Eszlar 
vor aller Welt zu ſchänden; oder eine Anſtellung in 
Rußland zu ſuchen. Wir, glauben kaum, daß unſer 
Reichsrath aus dem Häuschen gerathen würde, wenn 
ſich einmal herausſtellen ſollte, daß ein Czeche eine 
Berufung in ruſſiſche oder ein Inneröſterreſcher eine 
ſolche in deutſche Dienſte erbeten hätte. 

Paris, 13. Mai. Die Oppoſitions-⸗Preſſe 
verſucht Zweifel hinſichtlich der wirklichen Gültigkeit 
der von Fournier mit Li- Hong Chang abgeſchloſſenen 
Konvention zu erregen. In der heutigen bezüglichen 
Mitthellung des „Journal officiel“ jet nicht mehr die 
Rede von der geften gemeldeten Ratifizirung des Ver⸗ 
trages durch den Hof von Peking. Vielmehr heiße 
es daſelbſt nur, daß innerhalb von drei Monaten die 
Bivollmächtigten beider Länder zuſammentreten ſollen, 
um endlich auf Grund dieſer Abmachungen den Ver— 
trag abzuſchließen. Daraus könne gefolgert werden, 
daß Li-Hong Chang gleichſam elgenmächtig und ohne 
Genehmigung von Seiten der Zentralgewalt gehandelt 
habe, ſo daß man fragen müßte, ob ſchließlich ſeine 
Initiative in Peking gutgeheißen würde. Wohlbe⸗ 
merkt werden im auswärtigen Amte dieſe Bedenken 
als vollſtändig unbegründet und lediglich zu dem 
Zwecke erfunden bezeichnet, den Erfolg der Regierung 
zu ſchmälern. Im heutigen Miniſterrathe wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſofort zur Rückſendung eines Theiles des 
Expeditlonskorps zu ſchreiten, und zvar mit dem aus 
Freiwilligen gebildeten Marſchregimente zu beginnen. 
Dieſe Maßregel bekundet hinreichend, daß das Mint- 
ſterium in die Abmachungen Fourniers das vollſte 
Vertrauen ſetzt. 


Stettiner Nachrichten. AR 
Stettin, 15. Mei. Die Direktion der See⸗ 
warte aus Hamburg erläßt folgende Bekanntmachung: 


des Herrn Chef der Admiralität vom 2. d. M. bat 
die Seewarte die Mittheilung von täglichen Wetter⸗ 
prognoſen an die Zeitungen im Gebiete des deutſchen 
Reiches vom 1. Juni a. c. ab einzuſtellen. Die 
Direltion wird in Gemäßheit mit dieſer Verfügung 
von dem genannten Zeitpunkte ab ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die von ihr aufgeſtellten tä flichen Witte⸗ 
rungsprognoſen in den Wetterbulletins der Seewarte 
alltäglich, wie ſeit dem Jahre 1876, zur Kenntniß 
zu bringen. Der bisher bei Ausgabe von Sturm 
warnungen befolgte Modus wird durch dieſe 
Einſchränkung der diesbezüglichen Thäligkeit der See⸗ 
warte in keiner Weiſe berührt.“ 

— Die große internationale Stettiner Pferde 
Ausſtellung, welche am Freilag, den 16. Mal, Mit- 
tags, eröffnet wird und bis Montag, den 19. Mat, 
dauert, erfreut ſich auch diesmal wieder, Dank der 
unermüdlichen Thätigkelt des Komitee's, einer ſehr 
regen Theilnahme ſelbſt vom Auslande her. Aus 
England, Dänemark, Hannover, Oſtpreußen ſind von 
den bedeutendſten Züchtern große Transporte ange- 
meldet, von denen einer bereits bier eingetroffen iſt. 
Die Anmeldungen ſind in dieſem Jahre ſo zahlreich 
eingegangen, daß das Komitee ſchon ſeit vierzehn 
Tagen das vorhandene Material kaum zu bewältigen 
im Stande iſt und wird daher der diesjährige Pferde⸗ 
markt die früheren an Reichhaltigkeit und Groß⸗ 
artigkeit bei Weitem übsrtreffen. Zu der am Mon- 
tag, den 19. d. M, ſtattfindenden großen Verloo⸗ 
fung find bereits außer den zehn höchſt eleganten 
Equſpagen eine große Anzahl der werthvollſten und 
praktiſchſten Gewinngegenſtände angeſchafft, außerdem 
whd jedenfalls auch von den oben erwähnten ſehr 
koſtbaren Zuchtpferden nach vorhergehender Prämilrung 
ein großer Thell für die Lotterie angekauft werden, jo 
daß mancher glückliche Spieler unbewußt in den Beſih 
eines ſehr werthvollen Pferdegewinnes gelangen wird. 
Die Looſe werden dieſerhalb auch von dem ſich dafür 
intereſſirenden Publikum ſehr lebhaft gekauft, jo daß, 
ſobald mit dem nur noch geringen Vorrath geräumt 
iſt, bei dem großen Zudrang von außerhalb zu er- 
warten ſteht, daß dieſe jo bellebten Looje in den 
letzten Tagen wieder wie im Vorjahre mit Aufgeld 
werden bezahlt werden. Einen Hauptanziehungspunkt 
für die diesjährige Pferdeausſtellung wird ferner die 
mit derſelben verbundene große Hundeausſtellung ſein, 
auf welche wir uns vorbehalten, ſpäter noch eingehen- 
der zurückzukommen. 


nAaunſt und Literatur. 


Theater für heute. Bellevuethea⸗ 
ter: „Der luſtige Krieg.“ Komiſche Operette in 
3 Akten. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 12. Mal. Wir find in der 


Auch als fie ſpäterhin nach dem Tode ihres Vaters Lage, über den Umfang und die Ausdehnung des 


„Nach einer der Direktion zugegangenen Verfügung 


ſchaffung dieſer Netze belaufen ſich auf 138,000 
Mark, ſo daß Fahrzeuge und Fanggeräthe der biefi- 
gen Küſtenfiſcher einen Geſammtwerth von ca. 288,000 
Mark repröſentiren. — Die größte Anzahl der Fischer 
befindet ſich in Wieck mit 85 Familien und mit 828 
Heringsnetzen; es iſt deshalb auch erklärlich, daß bei 
ungünſtigen Witterungsverhältniſſen, wie wir ſie in 
den letzten Jahren hatten, die Wiecker Fiſcher ſtets 
den größten Schaden an Fanggeräthen erleiden. — 
Die Anſchaffungskoſten für die größeren Fiſcherboote 
varilren zwiſchen 600 und 2000 Mk., der kleinen 
Böte und Kühne zwiſchen 60 und 150 Mark, ein 
Heringenetz koſtet zwiſchen 24 und 30 Mark, den 
größten Aufwand erfordern aber die Rtuſen. 
(Stralſ. Ztg.) 

Hirſchberger Thal. Am 10. d. tag'e in 

Hirſchberg ein Komitee über ein Bahnprojekt Hir ſch⸗ 
bera-Warmbrunn- Hermsdorf u. K. 
Petersdorf event. über Schreiber hau zur 
böͤhmiſchen Grenze. Die Länge beider Strecken be. 
trägt 15,6 und 23,5 gleich 39,1 Kllom. Die Bau- 
koßen find auf 1,379,800 und 1,546 600 gleich 
1 926,400 M., die Intereſſenten - Beiträge auf 
383,100 M. berechnet. Zugleich find Verhandlun⸗ 
gen nach Böhmen angeknüpft, die die Weiterführung 
ver Bahn bezwecken. Der Uebergang Petersdorf⸗ 
Schreiberhau (das mehrfach durchſchnitten werden muß 
zur Ueberwindung der Steigungen) Neu velt wird am 
günſtigſten bezeichnet, da hier größere Erdarbeiten und 
Bauten entbebrlich find, Nur die 500 Meter betra⸗ 
gende Höhendifferen; muß durch viele Windungen 
überwunden werden. 

Haun over, 12. Mal. Die Probe mit einem 
nordweſtdeuſſchen Gemeinnützigkeitstag iſt unter R. 
v. Bennigſens Vorſitz jo verlaufen, daß derſelbe auf 
jeinen Antrog periodiſch wiederholt werden ſoll. Im 
Saale des alten Rathaus waren zwar größtentheils 
wohl Mitglieder des heute beginnenden hannoveriſchen 
Städtetages zuſammengeſtrömt, aber doch auch zahl- 


reiche Andere, z. B. aus Wolfenbüttel allein zehn bis 


zwölf Herren unter Führung ihres Stadtdirektors 
Baumgarten, der als Stellvertreter im Vorſitz an 
Bennigſens Seite Platz nahm. Direktor T 

pfahl die Anwendung der Sparmarken nach dem 
kürzlich aufgeftellten Vorbild, worin der Korreferent 
A. Lammers die bequemſte, vervielfälligungefähigſte 
Form der ſogenaanten Pfennig oder Groſchen Spar⸗ 
kaſſen erkannte, und zugleich den beſten Schutz der 
lokalen Sparkaſſen-Intereſſen gegen den Mitbewerb 
der Poſt und die Volkserſparniſſe. Der hieſige Kna⸗ 
benhort kam durch Prof. Poſt, das Bremer Knaben⸗ 
beim durch H. O. Redderſen von dort zur Dar- 
ſtellung, aus der hervorging, daß man in Bremen 
(wie meiſtens anderswo) fi ganz aufſichtsloſer Kna⸗ 
ben während ihrer ſchulfreien Zeit möglichſt vollſtändig 
annimmt, während hier mehr nur Luſt zur Arbeit er- 
weckt, Beſchäftigung in Werkſtätten und Garten ge- 
lehrt werden ſoll. Nicht fertig wurde man mit den 
Volksbibliotheken, über die nur Superintendent Raydt 
aus Lingen noch mit einem warmen und wohldurch⸗ 
dachten Vortrag zu Gehör kam. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Amtsſiyl.) Löbl. Oberamtsgericht. Anlie- 
gend überſenden wir Wohldemſelben den an der Stelle 
der Rauferel aufgefundenen Prügel zum weitern bor- 
tigen Gebrauch. Das Schultheißenamt.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 14. Mai. Prozeß Kraszeweki und 
Hentſch. Auf Antrag des Ventheidigers, Richtsan⸗ 
walt Dr. Saul, wird der Zeuge Paul telegraphiſch 
vorgeladen. Der Angeklagte Hentſch giebt zu, die 
Mobilmachungsinſtruktion und das Reglement für die 
Pferdeaushebung an Adler geliefert zu haben. Es 
werden hicrauf Gutachten des General- Kommandos 
des dritten Armeekorps und des Kriegsminiſteriums 
verleſen. 

Kaſſel, 14. Mai. Ueber den gemeldeten Un⸗ 
fall in dem Kohlenbergwerke bei Helſa (Niederheſſen) 
wird berichtigend mitgetheilt, daß nicht mehrere Berg 
leute getödtet worden ſind, ſondern daß der Gruben 
ſteiger allein den Tod gefunden hat. Im Uebrigen 
wurde der Unglücksfall nicht durch ſchlagende Wet⸗ 
ter, ſondern durch Stickwetter (Kohlenoxydgas) ver⸗ 
urſacht. 

Madrid, 14. Mai. In einer kleinen Stadt 
der Philippinen -Inſeln iſt eine Emeute erfolgt, deren 
Urſache hier bisher unbekannt geblieben iſt. 

London, 14. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes erklärte der Stantsfelretär des Aus- 
wärtigen, Lord Granville, er finde keinen Unterſchied 
zwiſchen ſeiner Antwort vom 1. Mai, betreffend die 
Konferenz, und der bezüglichen Erklärung des Pre- 
mlers Gladſtone. Lord Cairns verlangte eine offene 
Erklärung über den unklaren Punkt. Der Lordkanz⸗ 
ler Lord Selborne bemerkte darauf, der Premier Glad⸗ 
ſtone habe mit ſeiner Antwort geſagt, daß, falls bei 
der Konferenz eine audere Frage als die finanzielle 
aufgeworfen und behandelt werden follte, dies als 
eine neue Konferenz anzuſehen ſein würde. 


